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LIEBE LIENZERINNEN  
UND LIENZER!
Das Jahr neigt sich dem Ende entgegen. F�r viele ist das 
die Zeit, um zur�ckzublicken, aber auch nach vorne zu 
schauen. Meine �bergeordnete Devise f�r das kommende 
Jahr lautet „Zuversicht“! Denn auch wenn die Zeiten f�r 
die B�rgerinnen und B�rger, f�r uns politische Vertreter 
und die Mitarbeiter der Verwaltung oft herausfordernd 
sind, gelingt es uns gemeinschaftlich doch immer wieder, 
den Balanceakt zwischen erforderlichen Ma§nahmen und 
w�nschenswerten Aktivit�ten zu meistern.

Dieser Gemeinschaftsgedanke erm�glicht es uns, 
wichtige Projekte umzusetzen, von denen man einige 
in dieser Liebburg Info findet und die uns mit Stolz 
auf das abgelaufene Jahr blicken lassen. So wird zum 
Beispiel das Mobilit�tszentrum Lienz hervorragend von 
der Bev�lkerung angenommen. Auch der Fortschritt 
bei den Umbauarbeiten der Mittelschule Nord l�uft 
nach Plan. Nach nur einem Jahr konnten die Volks- und 
Mittelsch�ler wieder unter einem Dach vereint werden, 
womit die Containerschule ausgedient hat. Da sich diese 
Form des modularen Provisoriums �u§erst gut bew�hrt 
hat, setzten wir auch bei der kurzfristigen Erweiterung 
des Kindergartens Eichholz auf dieses System. Zumindest 
so lange, bis dieser ausgebaut werden kann. 

Weitere Themen sind die Sichtbarmachung heimischer 
Manufakturen, die f�r unser Lienz ein wichtiger 
Impulsgeber sind. Genauso wie gesellschaftliche 
Aktivit�ten, wie das 1. Stadtteilfest im Lienzer S�den 
oder die Veranstaltungen der Stadtkultur. 

Mich freut es, dass sich unsere liebens- und lebenswerte 
Stadt immer weiterentwickelt. Und so m�chte ich mich 
zum Ende des Jahres noch einmal herzlich bedanken: bei 
allen B�rgerinnen und B�rgern, allen Mandataren des 
Lienzer Gemeinderates, bei allen Wirtschaftstreibenden 
und Tourismusbetrieben sowie bei den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der Stadtgemeinde Lienz. Danke!

Ich w�nsche Ihnen allen einen ruhigen, zuversichtlichen 
Jahresausklang bei bester Gesundheit.

Ihre
Dipl.-Ing. Elisabeth Blanik 
B�rgermeisterin der Stadt Lienz
Abgeordnete zum Tiroler Landtag

LEGOHAUS FÜR KINDER
Kindergarten Eichholz wurde fast wie
im Klemmbausteinspiel erweitert.

Gewachsen ist im Herbst 2023 der Kindergarten in Eich-
holz. Zum einen bei der Anzahl der zu betreuenden Kinder, 
zum anderen auch bei der Infrastruktur. „Von den 335 
Kindern, die in Lienz einen st�dtischen Kindergarten 
besuchen, werden 137 im Kindergarten Eichholz betreut“, 
erkl�rt B�rgermeisterin Elisabeth Blanik. Um dem erfreuli-
chen Anstieg bei den Neuanmeldungen gerecht zu werden, 
musste schnell reagiert werden. Nachdem man beim Umbau 
der Nordschule gute Erfahrungen mit Modul-Containern 
gemacht hat, kaufte die Stadtgemeinde sechs Fertigcon-
tainer an, die man zu einem 53 Quadratmeter gro§en 
Gruppenraum samt Vorraum und Garderobe (12 m�) sowie 
einem 12 Quadratmeter gro§en Sanit�rbereich mit inte- 
griertem Wickeltisch zusammenbauen kann.

Das Geb�ude, das auf einem stabilen Betonfundament 
steht, ist drei Meter hoch und mit einem Flachdach verse-
hen. Die Kosten belaufen sich auf 220.000 Euro, wobei das 
Modulsystem auch bei nachfolgenden Projekten Verwen-
dung finden kann. „Zum Beispiel f�r den Zeitraum, in dem 
der Kindergarten Heilige Familie saniert wird“, so Blanik. 

Den 19 Kindern, die derzeit mit ihrer Kindergartenp�dago-
gin und den Assistentinnen die neuen R�umlichkeiten mit 
Leben f�llen, gef�llt ihr Domizil jedenfalls sehr, wie sie und 
Kindergartenleiterin Kornelia Krassnitzer bei der Segnung 
von Pater Tobias best�tigten. Dennoch bleibt diese L�sung 
nur eine vor�bergehende. Geplant ist n�mlich, das alte 
Kindergartengeb�ude um ein Stockwerk zu erh�hen. 

SCHÜLER WIEDER  
UNTER EINEM DACH 
Nach einem Jahr hat die Containerschule 
ausgedient.

Damit das Schulzentrum Lienz Nord, in dem eine Volks-
schule (9 Klassen), eine Mittelschule (12 Klassen), das 
Polytechnikum (3 Klassen) sowie drei Turns�le unterge-
bracht sind, wieder den Anforderungen einer zeitgem�§en 
Bildungseinrichtung entspricht, wurde und wird das 
bestehende Geb�ude rundum erneuert und um zus�tzliche 
Fl�chen erweitert. 

Der Baustart erfolgte im Sommer 2022. Umgesetzt wurden 
dabei die Pl�ne der Arbeitsgemeinschaft „okai & projekt-
CC“, die den Bildungscampus neu konzipierte. Rund um den 
Schulkomplex, der �ber eine Nutzfl�che von 9.300 Quadrat-
metern verf�gt, entstehen Gr�n- und Gemeinschaftsfl�chen. 
Auff�llig ist, dass das Areal vor der Schule nun autofrei ist. 
„Die Parkpl�tze am Vorplatz weichen einer Aufenthaltszo-
ne“, erkl�rt Architekt Stefan Thalmann. Gro§er Wert wurde 
auch auf Barrierefreiheit und eine neue Aufteilung der 
R�umlichkeiten gelegt. Zur G�nze abgeschlossen sind die 
Bauarbeiten im September 2024. 

Trotzdem konnten die 250 Sch�ler der Mittelschule Nord 
rechtzeitig zu Schulbeginn in ihr angestammtes Geb�ude 
zur�ckkehren, da die Poly-Sch�ler bis zum Abschluss des 
Umbaus die R�umlichkeiten der ehemaligen Krankenpfle-
geschule nutzen k�nnen. Damit sind wieder alle Volks- und 
Mittelsch�ler unter einem Dach vereint, womit die 138 
angemieteten Schulcontainer abgebaut und abtransportiert 
werden konnten. Kostenm�§ig bewegt man sich weiterhin im 
Rahmen der budgetierten Summe von 26,8 Millionen Euro.  



EIN STEIN ZUM  
NACHDENKEN
In Lienz wurde die letzte Hexe in Tirol 
verbrannt. 

Es ist ein unscheinbarer Platz, der die Menschen seit 
kurzem im Bereich Mienekugel und Postleite in Lienz zum 
Nachdenken anregen soll. Ein kleiner Flecken Erde, der 
vor hunderten von Jahren bei Durchreisenden, aber auch 
bei Einheimischen f�r Schrecken sorgte. Kein Wunder, 
denn dieser Ort wurde die Galgentratte genannt. Hier 
fanden die Hinrichtungen all jener statt, die zum Tode 
verurteilt wurden.

Eine dieser ungl�ckseligen Personen war die im Defe-
reggental geborene und Oberlienz wohnende Emerentia 
Pichler. Ihr Tod ging in die Geschichtsb�cher ein, denn sie 
war die letzte Frau, die in Tirol als Hexe verbrannt wurde. 
Allerdings war sie nicht das einzige Mitglied ihrer Fami-
lie, die im Zuge des Prozesses rund um ihre Person starb. 
Auch ihre Mutter und drei ihrer vier Kinder fanden dabei 
den Tod. Nur das j�ngste Kind wurde begnadigt.

Dass die „Perloger Hexe“ eine solche war, ist auszuschlie§en. 
Zwar gestand sie, nachdem sie vernadert wurde, dass sie mit 
dem Teufel paktierte, Mensch und Tier mittels Zauber scha-
dete und den Teufelsflug praktizierte, doch dies h�tte wohl 
jeder zu Protokoll gegeben, der, so wie sie, zwischen M�rz 
und November 1679 ganze 51 Mal gefoltert wurde. 
In ihrem Buch „Die Pfaffin“ setzte die Lienzer Autorin 
Fanny Wibmer-Pedit der bedauernswerten Frau ein 
literarisches Denkmal. Eines aus Stein, widmete ihr nun 
auch das Ensemble der Kulturinitiative D�lsach rund um 
Obmann Robert Possenig, die das gleichnamige St�ck 2019 
auf Schloss Bruck inszenierte. 

LIENZ SAGT JA ZUR 
SONNE
Neue Richtlinien beim Bau von 
Photovoltaikanlagen.

Nie zuvor wurden so viele Photovoltaikanlagen geplant, 
gebaut und gef�rdert wie aktuell. Wer bei der laufenden 
F�rderschiene aus dem Vollen sch�pfen m�chte, sollte 
m�glichst viel Dachfl�che nutzen. Das Land Tirol un-
terst�tzt dabei PV-Anlagen bis zu einer Gr�§e von 20 
kWp mit 250 Euro/kWp, also maximal 5.000 Euro.

Dazu passend sind im September 2023 hinsichtlich der 
Genehmigung von PV-Anlagen einige �nderungen in der 
Tiroler Bauordnung in Kraft getreten. Demnach ist f�r 
die Anbringung oder �nderung von Sonnenkollektoren 
und Photovoltaikanlagen mit einer Fl�che von bis zu 100 
Quadratmetern an den Bauwerken weder eine Bauanzeige 
noch eine Baubewilligung notwendig, sofern der Abstand 
an keinem Punkt mehr als 30 Zentimeter zur Wand- oder 
Dachfl�che betr�gt. 
Wenn die Fl�che der Photovoltaikanlage oder der Abstand 
zur Wand- oder Dachfl�che gr�§er ist, oder die Anla-
ge freistehend errichtet werden soll, empfiehlt sich eine 
Abkl�rung der notwendigen Genehmigungen mit dem 
Stadtbauamt Lienz. Dar�ber hinaus ist f�r den laut Stadt 
und Ortsbildschutzgesetz besonders gesch�tzten Innen-
stadtbereich, weiterhin eine Genehmigung erforderlich. 
Neu ist auch, dass die Fertigstellung einer anzeige- und 
bewilligungsfreien Photovoltaikanlage an die Gemeinde 
gemeldet werden muss. In dieser Meldung ist die Adresse, 
Lage (z.B. Dach S�dseite) und die Leistung der Anlage 
(kWp) anzugeben. Ein entsprechendes Formular finden 
Sie auf der Website der Stadtgemeinde Lienz.

Einen zus�tzlichen Anreiz, um platz-
sparender, kosteng�nstiger und um-
weltschonender zu agieren, verfolgen 
die Verantwortlichen der Stadtgemein-
de Lienz. „Wir bieten auf dem Areal 
der Park&Ride-Anlage des Mobilit�ts-
zentrums Lienz 50 Dauerparkpl�tze f�r 
Pendler an, die vorrangig an Fahrge-
meinschaften vergeben werden“, er-
kl�rt B�rgermeisterin Elisabeth Blanik. 

VERGABEKRITERIEN
Der Kaufpreis f�r die Dauerparkkarte 
betr�gt 150 Euro und berechtigt die 
beiden Fahrzeughalter, deren Kenn-
zeichen auf der Parkkarte vermerkt 
wurden, ihre Autos in einem Zeitraum 
von sechs Monaten dort abwech-

selnd abzustellen. Die Ausgabe der 
Parkkarten f�r Fahrgemeinschaften 
erfolgt nach dem Prinzip „first come – 
first serve“ im B�rgerserviceb�ro der 
Stadtgemeinde Lienz, wobei jedoch 
folgende Vergabekriterien erf�llt 
sein m�ssen: der Arbeitsplatz muss 
sich in Lienz befinden (Nachweis 
durch Arbeitsst�ttenbest�tigung), der 
Hauptwohnsitz au§erhalb von Lienz 
liegen (Nachweis durch Wohnsitzbe-
st�tigung), die Teilnehmer der Fahr-
gemeinschaften m�ssen Zulassungs-
inhaber der Fahrzeuge sein (Vorlage 
der Kfz-Zulassung) und es k�nnen nur 
zwei Teilnehmer bei Fahrgemeinschaf-
ten (zwei Kennzeichen pro Parkkarte) 
angegeben werden. 

KOSTEN SPAREN
„Dieses Angebot soll zum einen das 
Verkehrsaufkommen drosseln, zum 
anderen Pendler dazu animieren, 
Fahrgemeinschaften zu bilden“, betont 
Blanik, die davon �berzeugt ist, dass 
es in Anbetracht hoher Spritpreise 
sinnvoll ist, Fahrt- und Parkkosten zu 
teilen, indem man sich beim Bereitstel-
len der Autos abwechselt. Zus�tzlich 
reduzieren Fahrgemeinschaften den 
Parkplatzbedarf. 

Wird das Kontingent der 50 Park-
fl�chen f�r Fahrgemeinschaften nicht 
zur G�nze ausgesch�pft, k�nnen die 
restlichen verf�gbaren Parkpl�tze auch 
von Einzelpersonen genutzt werden.

RESERVIERTE PARKFLÄCHEN FÜR 
FAHRGEMEINSCHAFTEN

Um das Verkehrsaufkommen in der Sonnenstadt zu drosseln und Pendlern
eine kosteng�nstige Alternative zu bieten, stellt Lienz potenziellen Fahrgemein- 

schaften Parkpl�tze zur Verf�gung.
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Wie sieht die Mobilit�t der Zukunft 
aus? Welche innovativen Wege 
k�nnen auf dem Weg zu umwelt-
freundlicher oder aktiver Mobilit�t 
beschritten werden? Unter dem Motto 
„Zukunft jetzt gestalten“ gab es f�r 
den VC�-Mobilit�tspreis Tirol 2023 
zahlreiche Einreichungen.

Dabei wurde das Mobilit�tszentrum 
Bahnhof Lienz als Sieger gek�rt. B�r-
germeisterin Elisabeth Blanik freute 
sich sehr �ber die Auszeichnung, 
die ihr am 14. September von Mobi-
lit�tslandesrat Rene Zumtobel, Lina 
Mosshammer vom VC� und �BB-Re-
gionalmanager Werner Dilitz im Inns-
brucker Landhaus �berreicht wurde. 
„Das neue Mobilit�tszentrum stellt 
f�r die Stadt Lienz und den gesam-
ten Bezirk einen Quantensprung im 

Rahmen der regionalen Mobilit�t dar. 
Es ist ein Leuchtturmprojekt, das eine 
Vielzahl an Mobilit�tsformen in sich 
vereint. Genau das spiegelt sich auch 
in der Architektur des gesamten Areals 
wider“, ist Blanik stolz. Geplant wurde 
der neue Bahnhof Lienz von „oster-
tag ARCHITECTS“. „Dabei ist ihnen 
auf beeindruckende Art und Weise 
gelungen, das Zeitgem�§e mit dem 
Zukunftsorientierten zu verkn�pfen 
und eine Visitenkarte des �ffentlichen 
Verkehrs zu schaffen“, so Blanik. 

Dass der neue Bahnhof auch bei den 
Fahrg�sten gut ankommt, beweist 
der diesj�hrige VC�-Bahntest: In der 
Kategorie der Bahnh�fe au§erhalb der 
Landeshauptst�dte reihte sich Lienz 
�sterreichweit unter den drei bestbe-
werteten Bahnh�fen ein.

PREIS FÜR MOBILES 
LEUCHTTURMPROJEKT

Bahnhof Lienz erhielt von Fahrg�sten und einer 
Fachjury Topbewertungen.

Landesrat René Zumtobel (3. v.l.) und ÖBB-Regionalmanager Werner Dilitz (4. v.l.) 
freuen sich mit Bgm. Elisabeth Blanik und den Vertretern des Siegerprojekts „Mobili-
tätszentrum Bahnhof Lienz“. Foto: Land Tirol/Feuersinger



Was als kreative Idee und sp�ter dann 
als �u§erst ambitioniertes Projekt 
seinen Anfang nahm, m�ndete in eine 
mehr als gelungene Veranstaltung: das 
erste Stadtteilfest im Lienzer S�den. 
Urspr�nglich galt es das 60 Jahr-Ju-
bil�um der Pfarre Heilige Familie zu 
feiern. F�r Diakon Michael Brugger, 
Leiter des Seelsorgeraumes Lienz S�d, 
stand aber schnell fest, dass es ein 
verbindendes Fest f�r alle sein sollte: 
f�r Jung und Alt, quer durch alle 
gesellschaftlichen Schichten und �ber 
alle Glaubenskonfessionen hinweg. 
„Es ist Zeit f�r ein Fest, Gr�nde haben 
wir genug. Gerade in Zeiten gro§er 
Herausforderungen wollen wir der Kitt 
sein, der unsere Gesellschaft zusam-
menh�lt“, so der Geistliche.
Mit einer Vielzahl von Partnern, 
darunter die Stadtgemeinde Lienz, die 
Di�zese Innsbruck, die Katholische 
Jugend, die Freiwilligenpartnerschaft 
Tirol, der Weltladen Lienz, das Land 
und die Energie Agentur Tirol sowie 

das Bildungshaus Lienz und das Tiroler 
Archiv f�r Photographie, arbeite-
ten rund 50 Leute am Gelingen des 
Projekts. Der Auftakt erfolgte um 10 
Uhr mit einem Familiengottesdienst 
unterschiedlicher Konfessionen in der 
Kirche zur Heiligen Familie. 

VIEL ZUM SCHAUEN
Danach konnte man einer Vielzahl an 
Programmpunkten beiwohnen. So lud 
Historiker Martin Kofler ab 11 Uhr zur 
TAP-Fotoausstellung „Bilderreise von 
der Friedensiedlung in die S�dtiroler 
Siedlung“. Zwei Wochen lang konnte 
man die Ausstellung in der Kirche 
bestaunen. Interessierte konnten sich 
auch ein Bild von der Kunst im �ffent-
lichen Raum in der Lienzer Frieden-
siedlung machen. Unter der fachkun-
digen F�hrung von Kunstexpertin 
Eleonora Bliem-Scolari konnte man 
viele wertvolle Kleinode entdecken, 
die man schnell �bersieht, wenn man 
achtlos und in Eile daran vorbeigeht.

Ein besonders unterhaltsamer H�he-
punkt ging um 16 Uhr im Kirchen-
schiff der Heiligen Familie �ber die 
B�hne. Als Zeichen f�r eine nachhal-
tige Entwicklung fand dort n�mlich 
erstmals ein Radl-Kino statt. Das 
Besondere daran: Den Familienfilm 
„Willie und die Wunderkr�te“ konnte 
man nur deshalb auf der gro§en Lein-
wand sehen, weil einige Festbesucher 
zur Energiegewinnung freiwillig und 
vor allem kr�ftig in die Pedale traten. 
Dies lieferte dann den Strom, um den 
Projektor zum Laufen zu bringen.
 
VERBINDEND
Auch sonst war f�r alle Altersstu-
fen einiges geboten: ein spannendes 
digitales Escape Game, eine Bas-
tel-Spiel-Station des Abfallwirt-
schaftsverbandes, ein Welt-Spiel in 
Zusammenarbeit mit dem Welthaus 
Innsbruck und der Spielbus der 
Katholischen Jungschar. Mitmach-Ge-
schichten f�r 3- bis 5-J�hrige sowie 
Brotbacken mit Karin Theurl rundeten 
das abwechslungsreiche Angebot ab.  
Wem das zu turbulent war, der konnte 
mit Simone Ortner-Trebo und Pfarrer 
Hans Hecht eine umweltfreundliche 
Stadtteiltour in einer E-Rikscha ge-
nie§en. Abschlie§end konnten sich alle 
beteiligten G�ste, Initiatoren und Hel-
fer �ber ein �u§erst gelungenes und 
vor allem verbindendes Fest freuen. 
Ob es wiederholt wird oder auch ande-
re Stadtteile ein solches veranstalten, 
ist noch offen. Seitens der Stadtf�h-
rung spricht nichts dagegen. „Die Idee 
und Organisation muss von den Leuten 
kommen, die Stadt hilft dann tatkr�f-
tig mit“, verspricht B�rgermeisterin 
Elisabeth Blanik. 

EINE PFARRE UND EIN STADTTEIL 
LUDEN ZUM JUBILÄUMSFEST

Entdecke den S�den der Stadt! Unter diesem Titel feierte man zum 60. Geburtstag der 
Pfarre Heiligen Familie in Lienz ein Fest. Und viele Anrainer und Besucher feierten mit.
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Ein reichhaltiges Programm, viele 
lachende Gesichter, unterhaltsame 
Stimmung sowie Zeit für lustige 
Spiele und interessante Gespräche: 
Das waren die Zutaten, die das 1. 
Stadtteilfest im Lienzer Süden zu ei-
nem echten Erfolgsrezept machten.

Im Mittelpunkt stand das Verbin-
dende, weshalb auch der Gottes-
dienst mehrere Glaubenskonfessio-
nen miteinander vereinte. 



Handwerk hat goldenen Boden. Dieser 
Leitsatz hatte schon im Mittelalter 
seine G�ltigkeit. Auch in Lienz weisen 
noch heute zahlreiche Stra§en- und 
Gassenbezeichnungen auf die ehe-
malige Bedeutung handwerklicher 
Produktionsst�tten hin, die hier einst 
ans�ssig waren. So zum Beispiel die 
F�rbergasse, die Messinggasse oder die 
M�hlgasse. 

Jahrhundertelang pr�gten die Hand-
werker das Stadtbild. Die jeweils 
passenden Zunftzeichen zeigten an 
den Au§enmauern, was im Inneren 
produziert wurde und �ber welche 
Kenntnisse und Talente die jeweiligen 
Handwerker verf�gten. Viele, die ein 
Handwerk aus�bten, waren gesell-
schaftlich angesehene Personen. 

GEMEINSAME BÜHNE
Diese f�r Handwerker oft goldenen 
Zeiten transportiert man in Lienz nun 
in die Gegenwart. Mit dem LEA-
DER-Projekt „Manufakturen und 
urbane Produktion im Kontext der 
Innenstadtentwicklung“ m�chte die 
Stadt an diese alte Tradition ankn�p-
fen und die Innenstadt als attraktiven 
Standort f�r Manufakturen positionie-
ren. Damit dies gelingen kann, bietet 
man den heimischen handwerklichen 
Kleinbetrieben eine gemeinsame B�h-
ne, mit der auch die Zusammenarbeit 
gest�rkt werden kann. 

Ein Vorhaben, das bei der angespro-
chenen Zielgruppe auf viel Gegenliebe 
stie§: Gleich 26 interessierte Betriebe  
meldeten sich auf die �ffentliche 

VERBORGENE HANDWERKSBETRIEBE 
SICHTBARER MACHEN

Besser nutzen wollen viele Kleinproduktionsbetriebe die hohe Kundenfrequenz der 
Lienzer Innenstadt. Gelingen soll dies unter anderem mit der Plattform „Manufakturen 

Lienz“, welche die Handwerksbetriebe vor den Vorhang holt.
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DIESE BETRIEBE 
SIND SCHON DABEI:

Juwelier Steiner

Lienzer Lebzelt

Unholde Shop Trafik Dobnig

Lienz Rose

B�ckerei Ernst Joast

Villgrater Natur  

Osttiroler Heilr�ucherwerk

Stadtapotheke Zur Madonna

Drogerie Moser

Stadtmarkt

Claudias BlumenSchmuck

Bildhauer-Kollektiv

Genuss Laden 24/7

Bobs Fashion

Donnerton

Tischlerei Lanser

B�ckerei Gruber

Mocafe

Osttiroler Manufakturen

Z.Art

Bahnhofsapotheke

Atelier Marianna

Waldner Getreidem�hlen

HandMATE

Diogenes

Tischlerei Forcher
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Einladung, was unter Beweis stellt, wie 
viele „verborgene“ Manufakturen und 
Kleinhandwerksbetriebe in der Lienzer 
Innenstadt noch ihre individuellen 
Produkte herstellen. „Uns ist wichtig 
den Leuten zu zeigen, dass Lienz nicht 
nur wegen der Lage und der Geb�ude 
wundersch�n ist, sondern vorrangig 
wegen der Menschen, die hier le-
ben, arbeiten und sich handwerklich 
ausdr�cken“, betont B�rgermeisterin 
Elisabeth Blanik.

GOLDENER SCHNITT
In Zukunft werden die teilnehmenden 
Betriebe ihre Produkte und handwerk-
lichen Talente unter dem Logo und der 
Plattform „Manufakturen Lienz“ einem 
breiten Publikum vorstellen. Dieses 
zeigt eine Hand, welche eine goldene 
Kugel h�lt. „Handwerker werden oft 
mit H�mmern assoziiert, in Wirklich-
keit sind es aber die H�nde, mit denen 
sie arbeiten“, erkl�rt AberJung-CEO 
Lukas Jungmann.
Die goldene Kugel symbolisiert den 
goldenen Schnitt. Mit dem Internet- 
auftritt und in ihren Standorten 

gew�hren die Betriebe den Besuchern 
und G�sten spannende Einblicke in 
die lange Tradition, aber auch in die 
Zukunftsf�higkeit ihres Handwerks 
in der Sonnenstadt. Dadurch er�ffnet 
sich allen Betrachtern und potenziellen 
Kunden ein breites Spektrum an Pro-
dukten, die allesamt durch exzellente 
Qualit�t und Individualit�t bestechen 
– vom regional ger�steten Kaffee �ber 
ma§geschneiderte Bekleidung bis hin 
zu handgefertigten Schmuckst�cken. 

ANFANG IST GEMACHT
Die Plattform „Manufakturen Lienz“, 
erstellt von der Firma AberJung in Zu-
sammenarbeit mit dem Stadtmarketing 
Lienz, ist auch Tr�ger, Kooperations- 
und Informationsinstrument aller 
beteiligten Unternehmerinnen und 
Unternehmern sowie deren Betriebe. 

Auf der gemeinschaftlichen Website 
manufakturen-lienz.com geben die 
Manufakturbetreiber in Form von 
Kurzvideos interessante Einblicke in 
ihre Handwerkskunst. Zudem fungiert 
ein �bersichtlicher, h�bsch bebilderter 

Folder als Wegweiser, der von Werk-
statt zu Werkstatt f�hrt. „Der Anfang 
ist hiermit gemacht, doch nicht das 
Starten entscheidet �ber den Erfolg, 
sondern das Durchhalten“, appelliert 
Christian Steininger, Ausschussobmann 
f�r Wirtschaft und Standortentwick-
lung in Lienz, an alle Beteiligten. 

ZUWACHS ERWÜNSCHT
Oskar Januschke vom Stadtmarketing 
Lienz st�§t ins selbe Horn: „Tragt das 
Siegel mit Stolz weiter, erz�hlt den 
Leuten davon und zeigt welch gro§ar-
tige Produkte ihr fertigt.“ 
Die Anzahl der Betriebe ist dabei 
nicht auf die derzeitigen Teilnehmer 
beschr�nkt. „Wir freuen uns auf alle 
Manufakturen, die sich dem Projekt 
noch anschlie§en“, so Januschke.

Die Kosten f�r das Gesamtprojekt 
belaufen sich auf rund 89.200 Euro. 
Rund 58.000 Euro stammen dabei aus 
LEADER-Mitteln (65%). Die restlichen 
35%, also 31.200 Euro, finanziert die 
Stadtgemeinde Lienz.

Sie sind wichtige Impulsgeber für 
die Region, die heimischen Manu-
fakturen, die in Lienz einen Stand-
ort haben und für die Belebung 
der Wirtschaft und der Innenstadt 
sorgen. 

Damit diese, oft verborgenen 
Betriebe noch sichtbarer werden, 
holt die Stadtgemeinde Lienz diese 
Firmen nun vor den Vorhang und 
verschaffte ihnen in Zusammenar-
beit mit der Firma AberJung einen 
gemeinschaftlichen Auftritt, der 
ihnen bei der Abschlusspräsentati-
on im Geschäft "Claudias Blumen-
Schmuck" vorgestellt wurde. 



Im Jahr 2008 initiierte die Stadtge-
meinde Lienz angesichts geplanter Ein-
kaufszentren eine umfangreiche Studie 
zur Erfassung der Kaufkraftstr�me 
und Einzelhandelsstrukturen. 15 Jahre 
sp�ter wurden diese Kennzahlen, mit 
Unterst�tzung der Wirtschaftskammer 
und finanziert aus LEADER-Mitteln 
mit der Fragestellung der Ver�nde-
rungen durch neue gesellschaftliche 
Trends, soziodemographische Ver-
�nderungen und dem Einfluss von 
COVID-19 einem Update in Form einer 
vergleichenden Untersuchung unterzo-
gen. Diesmal wurde die Studie jedoch 
auf die gesamte Stadtregion Lienzer 
Talboden ausgeweitet. Verantwortlich 
daf�r war, wie schon 2008, die CIMA 
Beratung + Management GmbH.
Insgesamt umfasste das breite Me-
thodendesign vier Themenbereiche, 
prim�r Erhebungen in Haushalten 
und Unternehmen sowie intensive 

Sekund�rdatenanalysen. Neben der 
Erfassung der Kaufkraftstr�me in 
Osttirol, K�rnten und S�dtirol (ins-
gesamt 1.560 Haushaltsinterviews) 
wurde eine Branchenmixanalyse im 
Einzelhandel in den 15 Gemeinden 
des Zukunftsraums Lienzer Talboden 
mit 266 begutachteten Betrieben 
sowie ein Wettbewerbsf�higkeitscheck 
der Unternehmen und erg�nzende 
schriftliche Unternehmer-Befragungen 
durchgef�hrt. 

STARKE EINKAUFSTREUE
81% des gesamten Kaufkraftvolumens 
des Untersuchungsraums verbleiben 
im heimischen Handel (91% waren es 
im Jahr 2008). Besonders hoch ist die 
Einkaufstreue (Kaufkraftbindung) bei 
„Waren des t�glichen Bedarfs“ (93%). 
Angesichts des enormen Wettbewerbs 
zum Online-Handel ist eine im Lienzer 
Talboden gemessene Kaufkraftbin-

dung bei den wichtigen mittelfristigen 
(Mode, Sport, Spielwaren, B�cher) 
und langfristigen (Baumarktartikel, 
Optik, Uhren, Elektrowaren, M�bel) 
Sortimenten mit je 70% im Vergleich 
zu anderen Einkaufsregionen als sehr 
zufriedenstellend zu bewerten. 

Die Bev�lkerung aus dem Bezirk Lienz 
hat einen intensiven Handelsstand-
ortbezug zu den Betrieben in den 
Gemeinden Lienz und Nussdorf-De-
bant. Dazu kommt aufgrund der hohen 
Einzelhandelszentralit�t ein hoher 
Kaufkraftzufluss aus Oberk�rnten 
und S�dtirol. Je nach Bedarfsgruppe 
umfasst das Einzugsgebiet zwischen 
48.000 und 60.000 Haushalte.

WENIGER SÜDTIROLER, MEHR 
TOURISTEN 
Ver�nderungen des Einkaufsverhaltens 
und der Angebotsstrukturen haben in 
den letzten 15 Jahren eine Reihe von 
Verschiebungen der Kaufkraftzufl�s-
se in den Einkaufsraum des Lienzer 
Talbodens ergeben. So tendieren die 
S�dtiroler Konsumenten messbar we-
niger in den Zentralraum Lienz (20,4 
Mio Euro; das ist ein Minus von 64% 
seit 2008). Dieser Verlust wird fast zur 
G�nze durch die verst�rkte Einkaufs-
orientierung von Tagesbesuchern und 
N�chtigungsg�sten ersetzt (50 Mio 
Euro; +31% seit 2008).

Eindeutiger Hauptkonkurrent des 
lokalen Einzelhandels ist inzwischen 
der Online-Handel. In die virtuellen 
Einkaufswelten flie§en aktuell 11,7 
Mio Euro an Lienzer Kaufkraft ab. 
Weitere Mitbewerber neben dem 
Online-Handel sind die Einkaufsst�dte 
Villach und Spittal an der Drau (2,1 
Mio Euro Abfluss) sowie Innsbruck 
(1,1 Mio Euro Abfluss).

LIENZER GASTRONOMEN UND  
HÄNDLER HABEN TREUE KUNDEN
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UMSATZNIVEAU GEHALTEN
Der gesamte Einzelhandelsumsatz im 
Einkaufsraum der Stadtregion umfasst 
aktuell 259 Mio Euro (+ 3% seit 2008). 
Konstant blieb auch der Innenstadtum-
satzanteil (31%) mit aktuell 80,3 Mio 
Euro, was im Vergleich mit anderen 
�sterreichischen Innenst�dten eine her-
ausragende Gesamtleistung darstellt. Im 
gesamten Lienzer Talboden sind aktuell 
91.150 m� Einzelhandelsverkaufsfl�che 
vorhanden, davon 89.220 m� in der 
Stadt Lienz und der Marktgemeinde 
Nu§dorf-Debant (-1% seit 2008). 

Um im Wettbewerb mit den virtu-
ellen Einkaufswelten gut bestehen 
zu k�nnen, m�ssen Innenst�dte zu 
multifunktional attraktiven Pl�tzen 
mit breiter Wirtschaftsstruktur und 
hoher Aufenthaltsqualit�t werden. In 
Lienz sind diese Rahmenbedingungen 
sehr ausgepr�gt vorhanden. Neben 
141 Handelsbetrieben und 61 gast-
ronomischen Einheiten verf�gt das 
Lienzer Stadtzentrum �ber weitere 
248 Unternehmen aus dem Dienstleis-
tungssektor, Freiberufler, Handwerks- 

und Gewerbeunternehmen. Das stellt 
f�r eine Kleinstadt einen sehr umfas-
senden und breiten Branchen- und 
Wirtschaftsmix dar. 

ZUFRIEDENE BESUCHER
Anhand der Kundenbefragung zeigt 
sich, dass sowohl Einheimische als 
auch G�ste und Besucher mit vielen 
wichtigen Einkaufsrahmen- und Struk-

turbedingungen in der Innenstadt 
zufrieden sind. So wird zum Beispiel 
die Einkaufsatmosph�re mit einer 
Note von 2,2, die Fachberatung in den 
Betrieben mit Note 2,1, die Freund-
lichkeit des Fachpersonals mit 2,0, 
die �ffnungszeiten mit 2,1 beurteilt. 
Positiv hervorgehoben wurde im Ver-
gleich zu anderen Innenst�dten auch 
das Parkplatzangebot (Note 2,5). 
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SCHLIESS DICH UNS AN
Der Lienzer Talboden ist f�r digitale 
Zukunft ger�stet.

Lienz und der Zukunftsraum Lienzer Talboden gelten bei der 
Versorgung mit schnellem Internet �sterreichweit als Vorzei-
gemodell. Nur in wenigen Regionen �sterreichs ist ein Fest-
netzbreitband mit mehr als 1.000 Mbit/s in so hoher Dichte 
vorhanden. M�glich macht dies das Projekt Regionet, durch 
welches zu einem hervorragenden Preis-Leistungs-Verh�lt-
nis hochmoderne Glasfaserverbindungen f�r ultraschnelles 
Internet in lokale Betriebe und rund 28.000 Privathaushalte 
gelangt.

Unter Federf�hrung der Stadt Lienz haben die 15 Gemein-
den im Lienzer Talboden 2013 damit begonnen, eine Glasfa-
ser-Infrastruktur zu errichten, die mittlerweile den ganzen 
Bezirk umfasst. Somit verf�gt man �ber das dichteste 
Glasfasernetz �sterreichs, wobei die Entscheidungshoheit zu 
100% vor Ort und bei regionalen Unternehmen liegt (AGE-
tech GmbH, Kurzthaler Kommunikation & Elektro GmbH, 
U-Net OG sowie Flynet). Je nach Modell k�nnen Internet, 
TV & Telefon sowie exklusive Datenleitungen in verschiede-
nen Varianten kombiniert werden. Den Kunden stehen drei 
verschiedene Internetprovider (IKB, Magenta und TirolNet) 
zur Auswahl.

Der Vorteil von Glasfaser-Technologie ist, dass es kaum 
Verlust bei der Datengeschwindigkeit gibt. F�r jeden Glas-
faseranschluss erhalten die Stadtgemeinde und der Pla-
nungsverband Lienzer Talboden von den Providern anteilige 
Ertr�ge f�r die Faservermietung. Wer sich an das heimische 
Glasfasernetz anschlie§en will, kann sich bei den Stadtwer-
ken Lienz (04852/62777) gerne melden.

WISSEN WIE ES GEHT
Eine Gehzeitkarte zeigt an, wie schnell 
man in Lienz von A nach B kommt. 

Wie kann man Lienz zu einer fu§g�ngerfreundlichen Stadt 
entwickeln? Diese Frage stellt man sich in der Sonnen-
stadt seit einigen Jahren. Dabei konzentrieren sich die 
Bem�hungen nicht nur auf die Innenstadt, die schon jetzt 
�sterreichweit als Vorbild f�r Fu§g�ngerfreundlichkeit 
gilt, sondern soll k�nftig auch auf die Siedlungen und 
Industriegebiete ausgedehnt werden. Zielsetzung ist, eine 
durchweg fu§g�ngerfreundliche Umgebung zu schaffen, 
die das st�dtische Lebensgef�hl auf ein neues Niveau hebt.

Als erster Schritt wurde eine innovative Gehzeitkarte 
f�r Lienz eingef�hrt, die einem U-Bahnnetz gleicht. 
Diese veranschaulicht auf unkomplizierte Art und Weise, 
wie schnell man von einem Ort zum n�chsten schlen-
dern kann. Dabei wird nicht nur die praktische Seite des 
Gehens betont, sondern auch das Bewusstsein f�r die 
gesundheitsf�rdernden und sozialen Aspekte dieser Fort-
bewegungsart gesch�rft.

Somit dient die Gehzeitkarte einerseits der Orientierung, 
kann aber auch als Einladung zum Flanieren verstan-
den werden, denn sie legt offen, wie viele Ziele in Lienz 
innerhalb einer gewissen Gehdistanz liegen. Nutzt man 
diese Wege f�r Spazierg�nge mit Partnern oder Freunden, 
kommt auch der gemeinschaftliche Aspekt nicht zu kurz. 
Letzten Endes geht es um die F�rderung des Bewusstseins, 
dass Gehen nicht nur eine effiziente Fortbewegungsme-
thode ist, sondern auch eine attraktive M�glichkeit, die 
Stadt und ihre Bewohner auf eine pers�nliche und nach-
haltige Weise zu erleben.

Innerhalb von zwei Monaten haben der 
Klosterplatz und Teile der Muchargasse 
ein neues, attraktives Erscheinungsbild 
erhalten. Damit reiht sich die histori-
sche Stadtpassage perfekt in den 2005 
begonnenen und seitdem konsequent 
fortgef�hrten Gestaltungs- und Ent-
wicklungsprozess ein, der die Sonnen-
stadt in eine Wohlf�hloase verwandelt.

Baubeginn war der 13. September. Rund 
1.250 Quadratmeter wurden, beginnend 
im Bereich des Klosterplatzes bis zum 
Ende der Klosterkirche, verbaut. Zeit-
gleich wurden Mauer und Fassade des 
sakralen Geb�udes trockengelegt, die 
Sockelzone saniert und dringend erfor-
derliche Renovierungsarbeiten durch-
gef�hrt. Den Auftrag f�r die Bauarbei-
ten erhielt die heimische Firma Frey im 
Zusammenspiel mit der Firma AKIT.

Bei den Materialien im Bodenbe-
reich setzt man wie bei den anderen 
Innenstadtgassen auf Herschenberger 
Granitplatten und Porphyrkleinstein-
pflaster. Auffallend ist besonders die 
Form der Pflasterung am Kirchplatz. 
Diese ist einem Kreuz nachempfunden, 
das zum Kircheneingang hinleitet. Die 
Besucher k�nnen aber auch am Vor-

platz verweilen. „Dieser soll ein Raum 
der Begegnung sein – f�r Gespr�che, 
kirchliche Feste und Feierlichkeiten 
sowie zur Erholung und Entspannung“, 
erkl�rt Pater Raimund Kreidl.

Ein gestifteter Trinkwasserbrunnen, 
der dort im n�chsten Jahr seinen Platz 
findet, sowie zwei zus�tzliche Kirchen- 
eingangsbeleuchtungen runden das 
515.000 Euro-Projekt ab. Knapp ein 
Drittel der Summe speist sich aus Spen-
dengeldern der B�rger. 160.000 Euro 
konnten gesammelt werden. „Ich m�ch-
te mich bei allen B�rgern, Anrainern 
und Wirtschaftstreibenden bedanken, 
die den Entwicklungsprozess so positiv 
begleitet haben“, betont B�rgermeiste-
rin Elisabeth Blanik. „Nur dadurch ist es 
m�glich, unsere liebens- und lebens-
werte Stadt noch sch�ner zu machen.“

HISTORISCHE STRASSENPASSAGE 
IN NEUEM GEWAND

Getreu dem Vorbild von Messing-, Kreuz-, Rosen-, Zwerger- und Andr� Kranz- 
Gasse sowie des Johannesplatzes, erstrahlen seit Ende November auch der Kloster-

platz und Teile der Muchargasse in neuem Glanz.
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Das gab es schon lange nicht mehr auf Schloss Bruck - zwei 
dicke G�steb�cher, vollgeschrieben bis auf die letzte Seite. 
Die Freude der Besucher war unverkennbar und sprudel-
te am Ende eines genussvollen Tages aus ihnen heraus: 
„Bella mostra, splendida!“, „Magnifique exposition, le plus 
belle depuis tres lengtemps a Bruck. Merci!“, „Eine sehr 

beeindruckende und wunderbare Ausstellung, herzlichen 
Dank daf�r!“ Auf Italienisch und Franz�sisch, Englisch und 
Deutsch, Niederl�ndisch und Tschechisch und vielen, vielen 
weiteren Sprachen findet sich die Begeisterung der Kunst-
freunde �ber die vergangene Ausstellungssaison im Museum 
der Stadt Lienz. 

Kein Wunder, haben doch Objekte den 
Weg an die �ffentlichkeit gefunden, 
die lange nur einen privaten Kunstlieb-
haber in seinen eigenen vier W�nden 
erfreuten. „Sammlerleben“ zeigte aber 
keine willk�rliche Zusammenstellung 
von Kunstwerken. Die Bilder und 
Skulpturen hervorragender Qualit�t 
spiegeln auch das Kunstverst�ndnis des 
Eigent�mers wider, der durch pers�nli-
che Kontakte zu K�nstlern, etwa Weiler 
und Kirschl, auch sein Wissen vertiefte 
und neue Darstellungsformen f�r sich 
entdeckte. 

Der k�nstlerische Blick des Museums-
jahres ging aber nicht nur nach au§en, 
sondern widmete sich, neben dem 
Gro§meister der Moderne Egger-Lienz 
und seinen fr�hen Werken, auch einem 
weiteren Sohn der Sonnenstadt. Der 
Maler Hermann Pedit h�tte in diesem 
Jahr seinen 90. Geburtstag gefeiert. 
Ihm zu Ehren kuratierte Sohn Gaudens 
eine Gedenkausstellung im Westtrakt 
und hob dabei die Vielschichtigkeit des 
k�nstlerischen Werkes hervor.

Wer jetzt aber glaubt, dass in der G�rzer 
Residenzburg nur Entschleunigung 
regiert, hat den Sommer am Schloss-
berg verpasst! Das Lachen von Kinder-
geburtstagen hallte ebenso durch die 
mittelalterlichen Mauern wie neugierige 
Rufe an den Familiensonntagen oder in 
Schulf�hrungen. Mitrei§ende Konzerte 
aus der Wiener Schickeria wie Bibiza 
bis hin zum swingenden Entertainment 
der LaRossa’s lie§en die lauen N�chte 
im Innenhof pulsieren. Das Wochen-
ende wurde im hauseigenen Cafe 

EIN SOMMER VOLLER KUNST  
UND EINEM HAUCH VON LIEBE

Altehrw�rdige Mauern, kulturelle Glanzlichter, lebhafte Kinderprogramme, musika-
lische Leckerbissen, kulinarische K�stlichkeiten auf der Sonnenterrasse, wissenser-

weiternde F�hrungen – all das wurde heuer im Schloss Bruck geboten. Und sogar ein 
kleines, s�§es Geheimnis wurde enth�llt. Welches? Das verraten wir im Text.  

gen�sslich zelebriert, und 35 Mal wurde 
die Schlosskapelle zum romantischen 
Standesamt und die Burg zum standes-
gem�§en Gratulanten. 
Und dass sich die Liebe nicht nur in 
der Kapelle findet, kann man auch im 

G�stebuch lesen, denn Deodora schrieb: 
„… war mit meinem Freund da – wir 
hatten oben im Turm unseren ersten 
Kuss!“. Da w�nschen wir doch mit 
gro§er Freude alles Gute, und bis bald 
auf Schloss Bruck!
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Programm - Highlights

Samstag, 06.01.2024, 20:00 Uhr 
Neujahrskonzert mit der 
Bläserphilharmonie Osttirol

Freitag, 02.02.2024, 19:00 Uhr  
Paier-Valcic-Preinfalk 
„Fractal Beauty“

Freitag, 23.02.2024, 20:00 Uhr  
Monti Beton & Johann K. 
„Best of“

Donnerstag, 07.03.2024, 19:00 Uhr  
Rudi Dolezal „My Friend 
Freddie live“ 

Montag, 29.04.2024, 20:00 Uhr  
Lukas Resetarits „Über Leben“

PAIER-VALCIC-PREINFALK: Drei 
Musiker, Solisten und Komponisten 
an den Tasten, Saiten und Klappen. 
Als h�chst spannendes Trio haben 
sich Klaus Paier, Gerald Preinfalk und 
Asja Valcic formiert. Die drei z�hlen 
zu den renommiertesten Jazzmu-
sikern Europas. Freuen Sie sich auf 
einen gro§artigen musikalischen 
Bilderbogen, der Jazz, zeitgen�ssische 
und klassische Musik souver�n mit 
Weltmusik verbindet. Kraftvoll und 
doch fragil in seinen Bestandteilen, 
notiert und doch mit viel Raum f�r 
virtuose Trio-Improvisationen und 
solistische Glanzpunkte, Leidenschaft 
und Feinsinn. 

MONTI BETON & JOHANN K.: Die 
Wiener Rapid-Legende Hans Krankl 
(alias Johann K.) und die Kultband 
Monti Beton kommen f�r ein mit 
Spannung erwartetes Live-Konzert 
nach Lienz. Die Gemeinsamkeiten der 
drei Protagonisten Hans Krankl, Tho-
mas Schreiber und Toni Matosic sind 
gro§ und reichen von der Liebe zur 
Musik und zum Fu§ball bis zum Hu-
mor ala Monty Python. Im Stadtsaal 
wird ein spezielles Best-of-Programm 
mit alten Songjuwelen zelebriert. Das 
Potpourri reicht von Krankls Lieb-
lingsliedern aus Italien wie z.B. von 
Adriano Celentano, Gianni Morandi 
und Zucchero �ber Titel aus dem gu-
ten alten deutschen Schlager wie von 
Peter Alexander und Udo J�rgens bis 
zu Austropop-Hits von Georg Danzer, 
Wolfgang Ambros und Ostbahn Kurti.

RUDI DOLEZAL: F�r seinen Film 
„Freddie Mercury - The Untold Story“ 
bei den Grammys ausgezeichnet, 
erhielt der Kultregisseur zahlreiche 
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NEUJAHRSKONZERT BL�SER-
PHILHARMONIE OSTTIROL: Das 
Jahr 2024 wird am 6. J�nner musi-
kalisch von der Bl�serphilharmonie 
Osttirol begr�§t. Als Highlights des 
Abends werden der 1. Satz von „Cere-
monial“ von Ferrer Ferran, das Oboen-
solo „Variationen �ber ein Thema von 
Glinka“ von Nikolai Rimski-Korsakow, 
die „Second Suite in F“ von Gustav 
Holst sowie moderne Bearbeitungen 
von „Amazing Grace“ und „You raise 
me up“ erklingen. Nat�rlich darf in 
einem Neujahrskonzert auch der Do-
nauwalzer im Programm nicht fehlen. 
Freuen Sie sich auf ein beschwingtes 
Konzert aus Ouvert�ren, M�rschen, 
Walzer und moderner sinfonischer 
Blasorchesterliteratur!

VIELFÄLTIGER KULTURGENUSS
Mit gro§er Vorfreude feilt Claudia Funder, Leiterin der Stadtkultur, bereits am Programm 
f�r das kommende Jahr, das wieder Vielfalt und Qualit�t verspricht. Hier eine kleine, fei-

ne Auswahl jener Veranstaltungen, die Sie in den ersten Monaten 2024 erwartet.

weitere internationale Film-, Musik- 
und TV-Awards und drehte mit Stars 
auf der ganzen Welt: The Rolling Sto-
nes, Whitney Houston, Lionel Richie, 
Bruce Springsteen, Michael Jackson, 
Falco u.v.m. Zu Queen und Freddie 
Mercury, f�r die Dolezal 32 Musikvi-
deos produzierte, bestand von Anfang 
an eine besondere Verbindung. In 
seinem Buch „My Friend Freddie“ 
erz�hlt Dolezal Geschichten, die er 
mit dem fulminanten Frontman von 
Queen erlebt hat. Im Rahmen seiner 
Lese-Show gibt er pers�nliche Einbli-
cke in das bunte Leben des legend�-
ren S�ngers, liest, zeigt Videos und 
beantwortet Fragen. Das Publikum ist 
auf 200 Besucher begrenzt!

LUKAS RESETARITS: Wenn ein 
Kabarettist mit 76 Jahren und 28 
Programmen am Buckel „Das Letzte“ 
hinter sich hat, sich m�hsam durch 
zweieinhalb Jahre Pandemie, Lock-
downs und Korruption geschleppt 
hat, dazu noch mehrere Regierungen 
und unertr�glich dumme Politik er-
tragen musste, dann wird es Zeit, sich 
wieder dem „Leben“ zuzuwenden. 
Sich wieder lustvoll mit der Banalit�t 
des Daseins – besonders des eige-
nen – zu befassen. Geschichten vom 
Leben, vom Er Leben und �ber Leben 
zu erz�hlen. �ber Leben hei§t nichts 
anderes als dem Schm�h als Philoso-
phie, Widerstandsform und von Kind-
heit an erlernter Taktik, die Welt zu 
ertragen, wieder die Ehre zu geben. 
Freuen Sie sich auf einen besonderen 
Abend mit dem Doyen der heimischen 
Kabarettszene!

Infos und Reservierung:

04852 600519 · www.stadtkultur.at
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SONNENBLICKE

Bei den diesjährigen Moonlight Shopping-Veranstaltungen 
herrschte in den Geschäftsstraßen und Gassen der Lienzer 
Innenstadt wieder Einkaufsstimmung wie im Urlaub. Zahlreiche 
Shopaholics und Freunde des Flanierens machten sich bei den 
heimischen Händlern entspannt auf die Suche nach tollen indivi-
duellen Einzelstücken und speziellen Moonlight Shopping-Ange-
boten. Abgerundet wurde das Einkaufserlebnis von Live-Musik, 
kulinarischen Schmankerln und vielen weiteren charmanten 
Attraktionen und Aktionen, die von den Lienzer Händlern und 
Gastronomiebetrieben initiiert und angeboten wurden. 

Die Rose im Wappen der Lienzer steht für das Bürgertum der 
Stadt. Wie beliebt die Königin der Blumen ist, zeigte sich Ende 
Juni beim 6. Rosenmarkt am Johannesplatz. Im Rahmen der 
Veranstaltung konnten die Besucher auch Gewinnspielkarten 
ausfüllen, aus denen die glücklichen Gewinner gezogen wurden. 
Der Hauptpreis ging an Katharina Guggenberger aus Matrei in 
Osttirol. Die weiteren Gewinner waren Mathilde Gufler, Anita 
Weichselbraun, Beatrice Moser, Lydia Lienharter-Feldner, Fiona 
Dorer, Laura Bodner, Emily Gasser, Miriam Steiner, Angelika Blum 
und Kurt Krautgasser.

Über praktische Jausen-Boxen und Trinkfla-
schen durften sich heuer die Schulanfänger 
der Volksschulen Lienz Nord, Lienz Süd 
und Michael Gamper freuen, die sie von 
der Stadtgemeinde Lienz, in Kooperation 
mit dem Abfallwirtschaftsverband Osttirol 
(AWVO) erhielten. Neben den Schülerinnen 
und Schülern freuten sich auch die Schul-
leiterinnen Maria Bürgler (VS Nord) und 
Carolin Steiner (Michael Gamper) sowie 
Schulleiter Stefan Schrott gemeinsam mit 
Bürgermeisterin Elisabeth Blanik, Umwel-
tausschuss-Obfrau Gerlinde Kieberl und 
AWVO-Obmann Georg Rainer.
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Jede Menge Kleinschätze sammelte Rudi Rumpl vom Bürger-
komitee „Unser neuer Klosterplatz“, um bei einer kleinen, fei-
nen Verkaufsaktion in der Muchargasse 15 zusätzliche Gelder 
für die Verschönerung des Klosterplatzes zu lukrieren. Ziel ist 
eine fünfstellige Summe, wobei dies keineswegs illusorisch ist, 
da sich unter den Exponaten auch Werke von Franz Walcheg-
ger, Oswald Kollreider und Michael Hedwig befinden.

Diamantene Hochzeit: Maria und Johann Ladinig, Irene und 
Gottfried Strasser, Ernestine und Josef Hofmann, Gerhilde 
und Adolf Asslaber; Goldene Hochzeit: Hannelore und Erich 
Heiser, Silvia Lydia und Johann Stotter, Annelies und Alois Daniel 
Mitterberger sowie Eva Maria und Norbert Elmar Preyer.

Ein Hauch internationaler Spitzenfußball wehte Ende Juli 2023 
durch das Dolomitenstadion in Lienz. In zwei Testspielen fordert 
Udinese Calcio aus der italienischen Serie A die deutschen Bun-
desligisten und Championsleague-Teilnehmer 1. FC Union Berlin 
und RB Leipzig. Bei beiden Spielen platzte das Stadion fast aus 
allen Nähten.

Mit dem Programm „Herbst erleben mit allen Sinnen“ zele-
brierte Lienz den goldenen Herbst mit all seinen Vorzügen. 
Den Auftakt machte der „Kulinarische Herbst“ am Lienzer 
Stadtmarkt vor dem GenussLaden 24/7. Die fünf Haubenköche 
Ernst Moser, Clemens Gesser, Andreas Leitner, Ernst Muhr 
und Hans-Peter Sander von Osttirol de luxe zauberten vor Ort 
wunderbare Köstlichkeiten, die zur Jahreszeit passen. Und das 
alles mit den frischen, saisonalen Zutaten vom Stadtmarkt.



GENUSS LADEN LIENZ: RUND UM DIE UHR DIE 
BESTEN REGIONALEN KÖSTLICHKEITEN. 

MESSINGGASSE 12, 9900 LIENZ

... und noch mehr 
Hausgemachtes aus 

der "Osttiroler Kuchl" 
 von Ernst Muhr.

Bei uns findet 
man individuelle  

Geschenkskistln...


